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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren fir eine
Montage einer Wandschalung sowie ein Ankersystem
fur eine Wandschalung zur Durchfihrung des Verfah-
rens.

[0002] Ein Ankersystemim Sinne der vorliegenden Er-
findung wird in der Schalungstechnik beim Betonieren
von Stahlbetonbauten eingesetzt, um Wandschalungen
zu montieren. Eine Wandschalung umfasst auf der Vor-
derseite eine Schalhaut und auf der Riickseite die Schal-
haut stitzende Elemente wie Langstrager, Querriegel
und Rahmen. Im aufgestellten Zustand einer Wandscha-
lung erstrecken sich ein Langstrager in vertikaler Rich-
tung und ein Querriegeln in horizontaler Richtung.
[0003] Die beiden Seiten einer zu betonierenden
Wand werden durch Wandschalungen begrenzt. Die
Vorderseite einer jeden Wandschalung grenzt dann mit
ihrer Schalhaut an den Beton an. Sich gegeniiberliegen-
de Wandschalungen werden in der Regel durch eine
Mehrzahl von Ankersystemen gehalten. Die Ankerstabe
werden durch Offnungen in den Wandschalungen hin-
durch gesteckt und an ihren Enden an den die jeweilige
Schalhaut stiitzenden Elementen mittels Arretiervorrich-
tungen so befestigt, dass zumindest die beim Betonieren
auf die Ankerstdbe wirkende Zugkraft aufgenommen
wird. Diese durch die Wandschalungen hindurchfiihren-
den Offnungen werden auch Ankerstabbohrungen ge-
nannt.

[0004] In der Schalungstechnik wird zwischen einer
Stellschalung und einer SchlieRschalung unterschieden.
Eine Stellschalung ist eine Wandschalung, die zuerst
aufgestellt wird. Im Anschluss daran wird der Stellscha-
lung gegentiberliegend die SchlieBschalung aufgestellt.
Stellschalung und SchlieRschalung werden im Rahmen
der Montage durch ein oder mehrere Ankersysteme mit-
einander verbunden. In den Zwischenraum zwischen
Stellschalung und SchlieRschalung wird Beton hinein ge-
gossen. Durch Ausharten des Betons entsteht eine
Wand.

[0005] Ublicherweise weisen ein oder die beiden En-
den eines Ankerstabs ein Gewinde auf, auf welche
Schraubenmuttern als Ankerfixierungen aufgeschraubt
werden. Der mittlere Bereich eines solchen Ankerstabes,
anden wahrend des Betonierens Beton angrenzen kann,
weist vorteilhaft entweder eine glatte Oberflache auf oder
wird zumindest wahrend des Betonierens von einer Hul-
se mit glatter Oberflache umhdillt. Andernfalls wiirde ein
Gewinde eines Ankerstabs einbetoniert. Der Ankerstab
kann dann nicht mehr unproblematisch aus dem ausge-
harteten Beton herausgezogen werden.

[0006] Die maximal wirksame Lange des Ankerstabs
und damit die Starke (Dicke) der zu betonierenden Wand
wird daher regelmafig durch die Lange des mittleren An-
kerstabbereichs mit glatter Oberflache festgelegt.
Gleichzeitig wird der beim Betonieren vom fliissigen Be-
ton auf die Schalhaut ausgetbte Druck tber die Schrau-
benmuttern auf die Ankerstabe abgeleitet. Die Ankersta-
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be werden dabei auf Zug belastet.

[0007] Zwischen den Schalhauten kdnnen Abstands-
halter in das Volumen der zu betonierenden Wand ein-
gebracht werden, welche die beim Betonieren entste-
henden Druckkrafte aufnehmen koénnen, wodurch si-
chergestelltwird, dass diese Druckkrafte die Wandstarke
nicht unerwiinscht beeinflussen, d.h. vermindern. Alter-
nativ oder ergdnzend kdnnen die Arretierungsvorrichtun-
gen an den Wandschalungen befestigt werden, damit
diese auch Druckkréafte aufzunehmen vermégen.
[0008] Istder zwischen zwei Wandschalungen gegos-
sene Beton ausgehartet, so wird der Ankerstab von einer
Arretiervorrichtung gelést und aus der Betonwand her-
ausgezogen. Erforderlichenfalls wird zuvor die Oberseite
einer SchlieBschalung zum Beispiel an einem Haken ei-
nes Krans eingehangt, damit diese nicht umfallt, sobald
samtliche Ankerstébe herausgezogen worden sind. Zum
Beispiel mit Hilfe des Krans werden die Wandschalungen
schlieBRlich geeignet versetzt, um eine nachste Wand
oder einen nachsten

[0009] Wandabschnitt herzustellen, Sind die Wand-
schalungen versetzt worden, dann werden die Ankersys-
teme wieder an den Wandschalungen montiert bzw. an-
gebracht.

[0010] Aus der Druckschrift WO 2008/089737 A1 ist
ein Ankersystem mit zwei Arretiervorrichtungen und ei-
nem Ankerstab fiir eine Wandschalung mit einem ersten
und einem zweiten Schalungselement bekannt. Der An-
kerstab weist an seinen belden Enden jeweils ein Ge-
winde auf, die in Schraubenmutterelemente der Arretier-
vorrichtungen hineingeschraubt werden. Eine jede Arre-
tiervorrichtung umfasst, eine Kalottenplatte, die mittels
Befestigungsmitteln an einer Riickseite einer Wandscha-
lung befestigt wird. Das Ankersystem kann daher sowohl
Zug- alls auch Druckkrafte einer Wandschalung aufneh-
men,

[0011] Die Druckschrift WO 2008/089737 A1 offenbart
ein Ankersystem fiir eine Wandschalung mit einem An-
kerstab, der einen glatten mittleren Bereich umfasst, und
einer Arretiervorrichtung, die mit einem Ende des Anker-
stabs verschraubt werden kann.

[0012] Die Druckschrift US 3,327,988 offenbart ein An-
kersystem fiir eine Wandschalung mit einem Ankerstab
und einer Arretiervorrichtung, die mit einem Ende des
Ankerstabs mittels Rillen und Zahnen verbunden werden
kann.

[0013] Die Druckschrift DE 1 974 244 U zeigt ein wei-
teres Ankersystem.

[0014] Es ist Ausgabe der Erfindung, die Montage ei-
ner Wandschalung zu vereinfachen sowie daflr ein An-
kersystem bereitzustellen.

[0015] Die Aufgabe der Erfindung wird durch ein An-
kersystem mit den Merkmalen des ersten Anspruchs so-
wie durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Neben-
anspruchs geldst, Vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben
sich aus den Unteranspriichen, Ein Nebenanspruch be-
trifft einen Anschlag fir das Ankersystems.

[0016] Um eine Montage zu vereinfachen und zu be-
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schleunigen, umfasst der Ankerstab eines Ankersystems
an dem Ende, welches nicht durch Wandschalungen fiir
eine Demontage herausgezogen wird bzw. umgekehrt
fur eine Montage in Ankerstabbohrungen hineingesteckt
wird, ein Rastermalf fiir die Herstellung von unterschied-
lich dicken Wanden. Durch eine Montage von Ankersys-
temen mit Rastermal gelingt es einfach und genau, eine
gemal Rastermal vorgesehene Wanddicke einzustel-
len. Das Vorsehen eines Rastermalles bei einem Anker-
system vermag eine Montage zu beschleunigen und zu
vereinfachen.

[0017] Es wird der Ankerstab zunachst durch Anker-
stabbohrungen von Schlie3- und Stellschalung hindurch-
geschoben und das hindurchgeschobene Ende mit einer
Arretiervorrichtung verbunden und zwar insbesondere
verschraubt. Diese Arretiervorrichtung ist an der Riick-
seite der entsprechenden Wandschalung vorzugsweise
fest montiert, so zum Beispiel an einem Langstrager die-
ser Wandschalung festgeschraubt. Bevorzugt handeltes
sich bei dieser Wandschalung um eine Stellschalung,
um so besonders schnell montieren zu kénnen. Der An-
kerstab wird an einer vorgegebenen Position mit der Ar-
retiervorrichtung verbunden, so zum Beispiel ver-
schraubt. Um die vorgegebene Position schnell und ein-
fach aufzufinden, gibt es bevorzugt einen Anschlag. Er-
reicht das hindurchgeschobene Ende des Ankerstabs
den Anschlag, so ist die vorgegebene Position erreicht.
Im Fall einer Schraubverbindung verhindert der An-
schlag ein weiteres Hineinschrauben. Bei dieser Ausfiih-
rungsform wird der Ankerstab also in maximal méglicher
Weise in das Gewinde der Arretiervorrichtung hineinge-
schraubt.

[0018] Im Anschluss daran wird auf der gegentberlie-
genden Seite das nicht hindurch gesteckte Ende des An-
kerstabs mit der hier vorgesehenen Arretiervorrichtung
soverbunden, dass diese Verbindung an dem gewahlten
Rastermall ausgerichtet ist. Es wird so besonders
schnell und einfach der gewlinschte Abstand zwischen
den beiden Schalungen eingestellt. Die Wand mit der
gewiinschten Dicke kann gegossen werden, sobald bei-
de Arretiervorrichtungen die jeweilige Riickwand kontak-
tieren und zwar grundsétzlich die Rickwand eines stiit-
zenden Elements. Sind die Arretiervorrichtungen fest an
der jeweiligen Wandschalung montiert, dann kontaktie-
ren diese die Rickseite der jeweiligen Wandschalung.
[0019] In einer Ausflihrungsform ist fiir ein Ausrichten
an einem Rastermal ein Stellglied vorgesehen, welches
gemal Rastermal positioniert wird. Das Stellglied ist in
einer einfachen Ausfiihrungsform eine Stellschraube, die
durch Schrauben in eine Position gemal Rastermal} be-
wegt wird. Alternativ kann das Stellglied eine Hiilse sein,
durch die der Ankerstab hindurch gesteckt ist.

[0020] Als Rastermald kann der Ankerstab eine Mehr-
zahl von Bohrungen umfassen, die untereinander einen
Abstand aufweisen. Befindet sich in einer Ausfiihrungs-
form das Stellglied in einer Position gemaR RastermalR,
so wird das Stellglied in einer einfachen Ausfiihrungs-
form mittels eines Splints, einer Schraube oder eines Bol-
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zens fixiert. Der Bolzen oder Splint wird beispielsweise
fur das Fixieren durch ein Loch des Stellglieds und die
Bohrung im Ankerstab so hineingesteckt, dass dadurch
das Stellglied nicht mehr von seiner Position geldst wer-
den kann. Das Stellglied und und/ oder die Bohrungen
im Ankerstab kdénnen ein Gewinde umfassen, um das
Stellglied mittels Schraube zu fixieren,

[0021] Befindet sich das Stellglied in einer Position ge-
mafl Rastermal, wird das Stellglied mittelbar oder un-
mittelbar mit der Riickseite der angrenzenden Wand-
schalung verbunden. Die Wandschalung wird so in die
Position bewegt, die erforderlich ist, um eine Wand ge-
winschter Wanddicke herzustellen.

[0022] Um das Stellglied mit der Rickseite einer
Wandschalung zu verbinden, kénnen zum Beispiel ein
oder mehreren Schrauben vorgesehen sein, die durch
geeignet angeordnete Locher im Stellglied hindurchfiih-
ren und in dafiir vorgesehene Gewinde an der Riickseite
der benachbarten Schalung hineingeschraubt werden.
[0023] Der Teil eines Ankersystems, der fiir eine De-
montage einer Wandschalung herausgezogen wird, um-
fasst neben dem Ankerstab grundsatzlich eine Arretier-
vorrichtung oder zumindest einen Teil davon. Fir eine
Montage wird der Ankerstab in Ankerstabbohrungen von
Schliel- und Stellschalungen hindurch gesteckt. Ist zu-
vor die vorgenannte Arretiervorrichtung oder ein Teil da-
von nicht vom Ankerstab geldst worden, so ist diese Ar-
retiervorrichtung bzw. der entsprechende Teil davon mit
dem Ankerstab verbunden, wenn der Ankerstab zwecks
Montage durch die genannten Ankerstabbohrungen ge-
steckt wird. Dieser Teil der Arretiervorrichtung, der vor-
zugsweise im Rahmen der Montage und Demontage
nicht vom Ankerstab geldst wird, umfasst grundsatzlich
das Stellglied. Montage und Demontage kénnen so be-
sonders schnell durchgefuhrt werden.

[0024] Eine jede Arretiervorrichtung liegt Im montier-
ten Zustand an der Riickseite einer Wandschalung fur
eine Aufnahme von Kraften an. Die Arretiervorrichtung,
die mit dem hindurchgesteckten Ende des Ankerstabs
verbunden wird, ist bevorzugt an der Riickseite einer
Stellschalung angebracht. Die andere Arretiervorrich-
tung, die insgesamt oder zum Teil zusammen mit dem
Ankerstab zwecks Demontage von den Wandschalun-
gen geldst wird, ist vorzugsweise an der Rickseite einer
SchlieBschalung vorgesehen, um eine Demontage zu
optimieren.

[0025] In einer vorteilhaften Ausgestaltung wird eine
jede Arretiervorrichtung an der Rickseite einer Wand-
schalung befestigt, so zum Beispiel mittels einer Schrau-
be, damit das Ankersystem sowohl Druckkréfte als auch
Zugkrafte aufzunehmen vermag. Eine Arretiervorrich-
tung kann fest mit dem Ankerstab verbunden sein. Vor-
teilhaft ist eine jede Arretiervorrichtung jedoch I6sbar mit
dem Ankerstab verbunden und zwar insbesondere mit
Hilfe einer Schraubverbindung, um wirksame Langen
des Ankerstabs optimieren zu kénnen.

[0026] Eine Arretiervorrichtung vorzugsweise jede Ar-
retiervorrichtung des Ankersystems kdnnen also vor-
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zugsweise vom Ankerstab gelést werden und/oderin un-
terschiedlichen Positionen an jeweils einem Ende des
Ankerstabs befestigt werden, so zum Beispiel durch
Schrauben, um wirksame Langen des Ankerstabs zu op-
timieren. Vorzugsweise weist eine jede Arretiervorrich-
tung eine Befestigungseinrichtung fiir ein Befestigen der
Arretiervorrichtung an einer Wandschalung auf. Die Be-
festigungseinrichtung umfasst insbesondere eine
Schraube, mit der eine Arretiervorrichtung an einem stt-
zenden Element einer Wandschalung festgeschraubt
werden kann. Grundsatzlich umfasst zumindest eine,
vorzugsweise beide Arretiervorrichtungen eine zumin-
dest bereichsweise ebene, insbesondere durch eine Ka-
lottenplatte bereitgestellte Unterseite, die im montierten
Zustand an der Wandschalung bzw. an einem stiitzen-
den Element der Wandschalung flachig anliegt. Mit der
Kalottenplatte ist vorzugsweise beweglich ein Gewinde
verbunden, welches mit einem Ankerstabende ver-
schraubtwerden kann. Das Gewinde kann vorzugsweise
Joystick ahnlich relativ zur Kalottenplatte bewegt wer-
den.

[0027] In einer Ausflihrungsform der Erfindung ist das
Gewinde der Arretiervorrichtung drehfest an der Kalot-
tenplatte angebracht. Durch diese Ausfiihrungsform wird
erreicht, dass ein in Wandschalungen hineingestecktes
Ende eines Ankerstabes in das Gewinde hineingedreht
werden kann, ohne dass das Gewinde sich unerwiinscht
mitdreht. Es handelt sich dabei insbesondere um die Ar-
retiervorrichtung, die an der Riickseite einer Wandscha-
lung, insbesondere der Stellschalung vormontiert, d.h.
befestigt werden soll, um im Anschluss daran ein durch
Schlie3- und Stellschalung hindurch gestecktes Ende ei-
nes Ankerstabs mit dieser Arretiervorrichtung zu verbin-
den, insbesondere zu verschrauben.

[0028] Ein stitzendes Element einer Wandschalung
besteht grundséatzlich aus einem metallischen Hohlprofil,
insbesondere einem Profil mit einem rechteckigen, qua-
dratischen Querschnitt oder hutférmigen Querschnitt.
Wande eines solchen Profils sind mit ein oder mehreren
Ankerstabbohrungen fir ein Hindurchstecken eines An-
kerstabs versehen, die auch durch die Schalhaut der
Wandschalung hindurchfiihrt.

[0029] Bevorzugtwirddie Arretiervorrichtunganeinem
stlitzenden Element befestigt, welches im aufgestellten
vertikal verlauft, um so insbesondere entlang der gesam-
ten Hohe einer Stellschalung an einer besonders geeig-
neten Stelle verankern zu kdnnen.

[0030] Bevorzugt wird eine Arretiervorrichtung zu Be-
ginn einer Montage auf der Rlickseite einer Stellschalung
befestigt, dadies die Geschwindigkeit einer Montage ma-
ximiert. Nach dem Aufstellen der Schlieschalung befin-
det sich ein Monteur auf der Seite der SchlieRschalung.
Er kann dann also sofort Ankerstédbe montieren.

[0031] In einer Ausgestaltung der Montage weist das
eine Ende des Ankerstabs eine Mehrzahl von Nuten oder
Bohrungen auf, die das Rastermal} bilden. Auf dieses
Ende ist eine Stellmutter aufgeschraubt. Die Stellmutter
halt eine Kontermutter und zwar insbesondere durch ei-
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nen Flansch. Durch das Halten wird erreicht, dass die
Kontermutter abschlieBend so auf ein Gewinde aufge-
schraubt werden kann, dass die Schalung, die mit die-
sem Gewinde verbunden ist, In die gewiinschte Stellung
bewegt wird. Ein Anschlag wird so in eine der Nuten oder
Bohrungen hineingeschoben oder daran angebracht,
dass der Anschlag nicht entlang der Langsachse des An-
kers verschoben werden kann. Die Stellmutter wird durch
Schrauben in Richtung Anschlag bewegt, bis diese den
Anschlag erreicht und fixiert. Das Fixieren kann durch
Reibschluss bzw. Kraftschluss erreicht werden. Bevor-
zugt erfolgt das Fixieren jedoch alternativ oder ergan-
zend durch Formschluss. Durch das Fixieren wird er-
reicht, dass der Anschlag nicht aus seiner Stellung her-
ausfallen kann. Durch das Erreichen und Fixieren des
Anschlags wird weiter erreicht, dass einfach und zuver-
lassig die gewlinschte Position aufgefunden wird, die fir
die Herstellung einer gewlinschten Wandstéarke zu errei-
chen ist. Im Anschluss daran wird die Kontermutter auf
ein Gewinde aufgeschraubt, welches mit der Riickseite
der angrenzenden Schalung verbunden ist. Diese Scha-
lung wird so in die gewtinschte Stellung bewegt, um eine
Wand mit gewlinschter Wandstarke herstellen zu kon-
nen.

[0032] Beidieser Ausfihrungsform befinden sich Kon-
termutter und Stellmutter insbesondere zwischen dem
Anschlag und der daran angrenzenden Schalung.
[0033] Um den Anschlag durch Formschluss zu fixie-
ren, weistder Anschlag bevorzugt eine Ausnehmung auf,
in die die Stellmutter mit einem Abschnitt durch Schrau-
ben hinein bewegt werden kann. Befindet sich dieser Ab-
schnitt der Stellmutter in der Ausnehmung des An-
schlags, so kann der Anschlag nicht mehr von der Nut
oder Bohrung gel6st werden. Alternativ kann aber auch
die Stellmutter eine Ausnehmung aufweisen, in die ein
Teil des Anschlags gelangt, um so zu fixieren. Diese Aus-
gestaltung ist jedoch konstruktiv etwas aufwandiger.
[0034] Ein zur Durchfiihrung des Verfahrens geeigne-
tes Ankersystem umfasst einen Ankerstab und wenigs-
tens eine Arretiervorrichtung. Ein Ende des Ankerstabs
umfasst ein Rastermal}, welches insbesondere durch
Nuten und/ oder Bohrungen gebildet wird. Fiir dieses En-
de des Ankerstabs ist insbesondere ein Anschlag, eine
Stellmutter und eine Kontermutter vorgesehen. Das Sys-
tem umfasst ferner insbesondere ein Gewinde, auf wel-
ches die Kontermutter aufgeschraubt werden kann. Das
Gewinde kann mittelbar oder unmittelbar an der Riick-
seite einer Schalung befestigt werden. Das Gewinde ist
vorzugsweise mit einer Kalottenplatte verbunden. Die
Kalottenplatte ist dann vorzugsweise so beschaffen und
eingerichtet, dass diese an der Riickseite einer Schalung
befestigt werden kann und zwar insbesondere an einem
aus Metall bestehenden Trager oder Riegel der Scha-
lung. Bevorzugt umfasstdas Ankersystem fiirjedes Ende
des Ankerstabs eine Arretiervorrichtung, die vom Anker-
stab geldst werden kann.

[0035] In einer Ausfiihrungsform weist die Arretiervor-
richtung, die mit dem Ende des Ankerstabs verbunden
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wird, eine Hilse oder Bohrung auf, durch die der Anker-
stab fiir eine Montage hindurch geschoben werden kann,
ohne schrauben zu missen. Der Ankerstab kann so
zwecks Montage besonders schnell mit seinem dafir
vorgesehenen Ende durch die beiden Wandschalungen
hindurch geschoben werden.

[0036] In einer Ausfiihrungsform umfasst die Hiilse ein
AuBengewinde, welches mit einer Kontermutter ver-
schraubt wird, um das nicht durch Wandschalungen hin-
durch gesteckte Ende des Ankerstabs mit der Hiilse zu
verbinden. Die Hulse ist wiederum mittelbar oder unmit-
telbar bevorzugt mit der Riickseite der entsprechenden
Wandschalung verbunden. Bevorzugt ist die Hilse mit
einer Kalottenplatte so verbunden, dass die Hillse relativ
zur Kalottenplatte wie ein Joystick bewegt werden kann,
um so die Hiilse flr eine problemlos Fiihrung des Anker-
stabs ausrichten zu kénnen. Die Kalottenplatte ist dann
vorzugsweise an der Rickseite der entsprechenden
Wandschalung und zwar in der Regel an der Riickseite
einer SchlieRschalung befestigt und zwar vorzugsweise
mittels einer Schraubverbindung, um so schnell, einfach
und zuverlassig montieren zu kénnen.

[0037] In einer Ausfihrungsform umfasst die Arretier-
vorrichtung ein Stellglied, vorzugsweise eine Stellmutter,
die auf das nicht hindurch gesteckte Ende des Anker-
stabs aufgeschraubt ist. Das Stellglied wird gemaf Ras-
termal} eingestellt und zwar vorzugsweise durch Ver-
schrauben der Stellmutter bis zum vorgesehenen Ras-
termall. Besonders bevorzugt gibt es einen Anschlag,
der gemaR Rastermal positioniert werden kann. In Rich-
tung Anschlag wird dann die Stellmutter geschraubt, bis
der Anschlag ein weiteres Schrauben verhindert. Der An-
kerstab wird dann durch SchlieRschalung und Stellscha-
lung hindurchgesteckt und mit der Arretiervorrichtung an
derentsprechenden hinteren Wandschalung verbunden.
Die hintere Wandschalung ist grundsatzlich die Stell-
schalung. Nun wird die mit der Stellmutter geeignet ver-
bundene Kontermutter auf das AulRengewinde der Hiilse
geschraubt und zwar vorzugsweise in maximal mdogli-
cher Weise. Hierdurch wird nun die entsprechende
Wandschalung, bei der es sich bevorzugt um eine
SchlieBschalung handelt, exakt ausgerichtet.

[0038] Vorzugsweise weist die Kontermutter Fllgel
auf, um die Kontermutter zumindest anfénglich schnell
verschrauben zu kénnen. Im Bedarfsfall wird die Konter-
mutter abschlieRend mithilfe von Werkzeug verschraubt.
[0039] Als Rastermal dienen in einer Ausfiihrungs-
form der Erfindung Nuten im Ankerstab. Insbesondere
bei dieser Ausflihrungsform kann ein Anschlag schnell
und zuverlassig gemal Rastermal positioniert werden,
indem im ausgerichteten Zustand ein Wandbereich des
Anschlags in eine entsprechende Nut hineinreicht. Der
Anschlag wird dann in seiner vorgesehenen Position so
gehalten, dass dieser als Anschlag fir ein Stellglied zu
dienen vermag.

[0040] Bevorzugt weist der Anschlag eine Offnung mit
einem Bereich auf, der ein schnelles Verschieben ent-
lang des Ankerstabs bis zum Erreichen einer gewilinsch-
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ten RastermalBposition erlaubt. Vorzugsweise gibt es ei-
nen weiteren Bereich, der sich zu einem Ende hin ver-
jungt, um so den Anschlag stabil in eine Rille bzw. der
Nut des Rastermalies einhangen zu kénnen.

[0041] Damit Stellglied bzw. Stellmutter und Konter-
mutter besonders gut geeignet miteinander verbunden
werden kdnnen, umfassen beide Komponenten Flan-
sche, die gegenseitig als Anschlag dienen. Wird die Kon-
termutter auf die Hilse mit AuRengewinde aufge-
schraubt, wird der Flansch der Kontermutter gegen den
Flansch des Stellglieds bewegt. Kontaktieren sich die
beiden Flansche schlieRlich, so bewirkt ein weiteres
Festschrauben der Kontermutter die Ausrichtung der zu-
gehdrigen Wandschalung.

[0042] Das Rastermald weistin einer Ausfiihrungsform
Kennzeichnungen auf, die die Dicke von Wanden wie-
dergeben. Die Kennzeichnungen liegen insbesondere in
Form von Zahlenangaben vor, die den zugeordneten
Wandstérken bzw. - dicken entsprechen. So zum Bei-
spiel sind in einer Ausfiihrungsform Nuten des Raster-
mafes mit derartigen Kennzeichnungen versehen.
[0043] In einer Ausfiihrungsform weist der Anschlag
eine Ausnehmung auf, in die ein Teil der Stellmutter im
Rahmen einer Montage hineinbewegt werden kann.
Durch das Hineinbewegen wird der Anschlag durch
Formschluss und damitbesonders zuverlassig daran ge-
hindert, sich aus seiner Position zu I6sen.

[0044] Das Ankersystem besteht aus Stabilitatsgriin-
den grundsatzlich aus Metall oder zumindest ganz tber-
wiegend aus Metall.

[0045] Nachfolgend werden vorteilhafte Ausfihrungs-
formen der Erfindung anhand von Figuren ndher erlau-
tert.

[0046] In der Figur 1 wird ausschnittsweise die Riick-
seite einer SchlieRschalung miteinem Langstrager 1 und
Querriegeln 2 gezeigt, die an der Rickseite einer Schal-
haut 3 angebracht sind. In eine Ankerstabbohrung ist ein
Ankerstab 4 hineingeschoben und mit einer Arretiervor-
richtung an dem Langstrager 1 befestigt. Die Arretiervor-
richtung umfasst eine Kalottenplatte 5, an dem eine Hiil-
se 6 mit AuRengewinde so befestigt ist, dass die Hilse
6 relativ zur Kalottenplatte 5 Joystick-ahnlich bewegt
werden kann, um so die Hilse 6 flir den Ankerstab 4 bei
Bedarf geeignet ausrichten zu kénnen. Mit einer Schrau-
be 7 ist die Kalottenplatte 5 an dem Léangsriegel 1 fest-
geschraubt. Am Ende des Ankerstabs 4 ist eine ZweiflU-
gelmutter 8 aufgeschraubt. Die Position der Zweiflligel-
mutter 8 ist durch einen Kerbstift 9 fixiert, der seitlich von
einer Bohrung der Mutter 8 in den Ankerstab 4 hineinfiihrt
und kraftschliissig mittels Presspassung gehaltenist. Die
Zweifligelmutter vereinfacht das Hineinschrauben des
hindurchgesteckten Endes des Ankerstabs in ein Gewin-
de einer Arretiervorrichtung, die auf Seiten der Stellscha-
lung vorgesehen ist.

[0047] Mit dem Ankerstab 4 ist eine Einhangung 10
verbunden, die benachbart zur Zweifligelmutter 8 ange-
ordnet ist. Die beiden hakenférmigen Enden 11 der Ein-
hangung 10 kdnnen in oben liegende Locher 12 in Quer-
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riegeln eingefadelt werden, um so den Ankerstab zusam-
men mit der in der Figur 1 sichtbaren Arretiervorrichtung
nebst Zweifligelmutter 8 nach einer Demontage einhan-
gen zu kénnen und zwar vor allem auch griffbereit be-
nachbart zur Ankerstabbohrung, durch die der Ankerstab
4 hindurchgefihrt ist.

[0048] Die Arretiervorrichtung umfasst eine Stellmut-
ter 13, eine z. B. dreifliigelige Kontermutter 14 mit Innen-
gewinde, welche auf das AulRengewinde der Hiilse 6 auf-
geschraubt werden kann. Mit einem Splint 15 kann die
Position der Stellmutter an geeigneter Stelle am Anker-
stab fixiert werden. Der Ankerstab umfassteine Mehrzahl
von Bohrungen, durch die der Splint 15 hindurch gesteckt
werden kann. Die Bohrungen bilden ein Rastermaf}, um
Wandschalungen fir typische Wandstarken einfach und
schnell ausrichten zu kdnnen.

[0049] Ist die Stellmutter durch einen Splint 15 fixiert,
so wird die Kontermutter 14 auf das Gewinde der Hilse
6 in maximal moéglicher Weise aufgeschraubt.

[0050] Dadurchwirddie Schalung1,2,3indie Stellung
bewegt, die zur Herstellung der gewtinschten Wand mit
der gewiinschten Wandstarke erforderlich ist.

[0051] In den Figuren 2, 3 und 4 wird eine besonders
bevorzugte Ausfiihrungsform gezeigt.

[0052] Mit Hilfe eines vom Ankerstabende senkrecht
abstehenden Fligels 16 kann ein zuvor aus der Wand-
schalung herausgezogener Teil eines Ankersystems in
ein Loch 12 eines Querriegels 2 eingehangt werden, wie
die Figuren 2 und 3 verdeutlichen. Ein solcher abstehen-
der Flugel 16 ist vorzugsweise Teil der zweiflligligen Flu-
gelmutter 8, die auf das Ende des Gewindes 17 des An-
kerstabes 4 aufgeschraubt worden ist. Ein jeder Fligel
16 weist eine Einhdngung mit einem ersten nach unten
abstehenden Bereich 18 mit kreisrundem Durchmesser
auf. Am unteren Ende des nach unten abstehenden Be-
reiches 18 der Einhangung gibt es einen plattenférmigen,
flachen Abschnitt 19 der Einhdngung, der seitlich vom
Fligel 16 sowie senkrecht vom Bereich 18 mit dem kreis-
runden Durchmesser absteht. Eine solche Einhdngung
mitdem Bereich 18 und dem Abschnitt 19 kann wie auch
die Figuren 2 und 3 verdeutlichen in ein Loch 12 in einer
von oben erreichbaren Seitenwand eines sich horizontal
erstreckenden Quertragers 2 gebracht werden, um so
den entsprechenden Teil des Ankersystems an der
Ruckseite einer SchlieBschalung an gewlinschter Posi-
tion zuverldssig und stabil einzuhdngen. Der Bereich 18
mit dem kreisrunden Querschnitt ist an den Querschnitt
eines Lochs 12 angepasst und fillt dieses im eingehang-
ten Zustand zu mehr als 50% aus. Die Unterseite eines
jeden Flugels 16 ist eben, damit diese flachig wie in Figur
3 gezeigt auf einer Seitenwand eines Querriegels 2 auf-
liegen kann. Der Abstand zwischen dem Ankerstab 4 mit
dem Gewinde 17 und der Einhdngung mit dem Bereich
18 entspricht dem Abstand eines Lochs 12 zur Riickseite
20 des Querriegels 2, damit ein Ankerstab 4 mit dem
Gewinde 17 im eingehangten Zustand an den Querriegel
2 angrenzt bzw. anliegt, was die Lage des eingehangten
Ankerstabes 4 stabilisiert. Insgesamt wird der Teil des
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Ankersystems, der eingehéngt wird, in stabiler Lage an
der Ruckseite einer SchlieBschalung gehalten.
Schwenkbewegungen relativ zur SchlieBschalung wer-
den so vorteilhaft minimiert.

[0053] Die Fligel der Fligelmutter 8 kénnen dazu ge-
nutzt werden, um einen Ankerstab zumindest anfanglich
manuell zu verdrehen. Steigt der erforderliche Kraftauf-
wand zu sehr an, so kann der Kopf der Fligelmutter 8
mithilfe von Werkzeug verdreht werden.

[0054] Das Gewinde 17 des Ankerstabs 4 ist in regel-
maRigen Abstanden durch eine umlaufende Nut unter-
brochen, um hier einen Anschlag einhdngen zu kénnen.
[0055] Die Figuren 2 und 3 zeigen ein Loch 22 in der
Mutter 8, in welches ein Kerbstift 9 hineingeschlagen
wird. In der Figur 4 ist eine Bohrung 23 im Ankerstab 4
dargestellt, in den der hineingeschlagene Kerbstift 9
zwecks Fixierung gelangt. Der in der Figur 4 ausschnitts-
weise gezeigte Ankerstab 4 umfasst einen glatten mitt-
leren Bereich 24, der in den Beton einer herzustellenden
Betonwand hineingelangen darf. Das an das Gewinde
21 angrenzende Ende 25 des Ankerstabs ist vorteilhaft
als Mehrkant ausgefuhrt, um dieses erganzend mithilfe
von Werkzeug, so zum Beispiel einem Schraubenschlis-
sel bei Bedarf verdrehen zu kdnnen.

[0056] Die Stellmutter 13 umfasst an einem Ende ei-
nen umlaufend abstehenden Flansch 26, der als An-
schlag fuir einen nach innen gerichteten Flansch 27 (sie-
he Figur 1) dient. Die Stellmutter 13 umfasst ein Innen-
gewinde, welches auf das Gewinde 17 des Ankerstabs
4 aufgeschraubt werden kann. Ein Anschlag 28 weist
eine Ausnehmung mit einem runden Bereich 29 und ei-
nem damit verbundenen langlichen, sich zum Ende hin
verjingenden weiteren Bereich 30 auf. Das Gewinde 17
kann in den runden Bereich eingefadelt werden. Der
langliche Bereich kann in Nuten 21 eingehéngt werden.
Die Nuten 21 bilden ein Rastermal}, um das Ausrichten
von Wandschalungen fiir typische Wanddicken schnell
und einfach gestalten zu kénnen. Der Anschlag 28 ist
dann gegen ein Verschieben entlang des Ankerstabes 4
gesichert. Die Stellmutter 13 umfasst vorzugsweise
ebenfalls einen als Mehrkant ausgebildeten Bereich, um
die Stellmutter mithilfe von Werkzeug verschrauben zu
kénnen.

[0057] Die Figur 4 zeigt die Komponenten eines An-
kersystems, die fir eine Demontage herausgezogen und
eingehangt werden. Es ist dann regelmaRig vorteilhaft
nicht erforderlich, Verbindungen zwischen Kalottenplat-
ten und Wandschalungen zu l6sen.

[0058] Die Figur 5 zeigt einen Ausschnitt einer Stell-
schalung 40 mit einer daran befestigten Arretiervorrich-
tung 41. Die Stellschalung 40 weist an der Vorderseite
eine Schalhaut 42 auf. Die Arretiervorrichtung 41 ist an
einem Langstrager 43 befestigt und zwar mithilfe einer
Schraube 44 und einem Bolzen 45, die in Locher im
Langstrager geeignet eingreifen. Die Schraube 44 ist
derart schrag gestellt, dass kein Gewinde im entspre-
chenden Loch des Langstragers 43 erforderlich ist, um
die Arretiervorrichtung 41 an dem Langstrager 43 zu be-
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festigen. Die Arretiervorrichtung 41 ist fir ein Verbinden
mit einem Ankerstab geeignet oberhalb einer Ankerstab-
bohrung 46 angeordnet, durch die das Ende 48 eines
Ankerstabs 4 fir eine Montage hindurchgesteckt wird.
Nachdem das Ende 48 eines Ankerstabs 4 durch die
Bohrung 46 hindurchgesteckt worden ist, wird dieses En-
de 48 anschlieBend mit der Arretiervorrichtung 41 ver-
bunden und zwar in der Regel verschraubt.

[0059] Die Arretiervorrichtung weist einen Bereich 47
auf, durch den eine Bohrung senkrecht oder zumindest
im Wesentlichen senkrecht hindurch fiihrt und die daher
in den Figuren 5 und 6 nicht sichtbar ist.

[0060] Die Figur 6 verdeutlicht, dass eine Bohrung in
der entsprechenden Arretiervorrichtung 41 geniigt, um
den Vorteil zu realisieren, dass fir eine Montage das
Ankersystem mit dem Ankerstab 4 griffbereit an beson-
ders geeigneter Stelle bereitgehalten werden kann, ohne
daflr einen grofRen technischen Aufwand betreiben zu
missen. Die Bohrung in dem Bereich 47 erméglicht nicht
nur ein Anbringen des herausziehbaren Teils 4, 27 des
Ankersystems an dieser Arretiervorrichtung 41 und damit
auch an der Rickseite der Stellschalung 40, wenn diese
Arretiervorrichtung 41 wie in den Figuren 5 und 6 gezeigt
an der Riickseite eines Langstragers 43 befestigt ist. Es
ist dariiber hinaus auch mdglich, den herausziehbaren
Teil 4, 27 des Ankersystems so anzubringen, dass dieser
wie in der Figur 6 gezeigt stabil gehalten wird.

[0061] Die Bohrung ist so angeordnet und beschaffen,
dass der Ankerstab 4 im gezeigten aufgestellten Zustand
der Stellschalung 40 im Wesentlichen senkrecht verlauft,
wenn der Ankerstab 4 wie in der Figur 6 dargestellt in die
Bohrung hineingesteckt worden ist und die Arretiervor-
richtung 41 an der Rickseite der Stellschalung 40 be-
festigt ist.

[0062] Die Bohrung ist ferner so beschaffen, dass das
Ende 48 des Ankerstabs 4, welches durch die Bohrung
zum Beispiel im Rahmen einer Demontage hindurchge-
steckt worden ist, auf einem Querriegel 49 der Wand-
schalung 40 aufsetzt. Das Ende 48, welches hindurch-
gesteckt worden ist, steht gegentiber der Riickseite der
Wandschalung 40 wie dargestellt nicht hervor.

[0063] Die Bohrung istso beschaffen, dass der Anker-
stab 4 wie dargestellt einen spitzen Winkel mit der Riick-
seite der Wandschalung 40 einschlief3t, wenn der Anker-
stab 4 an der Arretiervorrichtung 41 angebracht worden
ist. Der Teil des Ankersystems, der fir ein Herausziehen
des herausziehbaren Teils 4, 27 des Ankersystems er-
fasst werden muss, steht dann besonders einfach griff-
bereit zur Verfiigung.

[0064] Die Figur 7 zeigt eine besonders bevorzugte
Ausfiihrungsform eines Anschlags 28. In Ubereinstim-
mung mit dem Anschlag 28, der in der Figur 4 gezeigt
wird, weist dieser eine Ausnehmung bzw. Durchgang mit
einem Bereich 29 auf. Damit verbunden ist ein durch den
Anschlag hindurchfiihrender Bereich 30, der einen ge-
ringeren Durchmesser aufweist als der Bereich 29. Der
Bereich 30 kann so in eine Nut 21 eines Ankerstabs ein-
gehangt werden, dass der Anschlag 28 nicht mehr ent-
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lang des Ankerstabs verschoben werden kann. Der
Durchmesser des Bereichs 30 ist so gewahlt, dass der
Ankerstab durch dieses hindurchgesteckt werden kann.
Wird nun die in der Figur 4 gezeigte Stellmutter 13 in
Richtung Anschlag 28 bewegt, so gelangt schlief3lich der
Teil der Stellmutter 13, der vom Flansch 26 absteht, in
die Ausnehmung 60 hinein. Die Ausnehmung 60 grenzt
an die beiden Ausnehmungen bzw. Durchfiihrungen 29
und 30 an und zwar derart, dass der Anschlag 28 nicht
mehr vom Ankerstab geldst werden kann, wenn der vor-
genannte Teil der Stellmutter 13 in die Ausnehmung 60
hineingeschraubt worden ist. Der Anschlag 28 ist dann
durch Formschluss fixiert.

[0065] Die Figur 7 verdeutlicht, dass der Durchgang
29 mitdem groéRReren Durchmesser an den Rand der Aus-
nehmung 60 angrenzt. Der Durchgang 30 mit dem ge-
ringeren Durchmesser grenzt nichtan den Rand der Aus-
nehmung 60 an. Hierdurch wird die gewtlinschte Fixie-
rung ermdglicht. Allgemein reicht der Durchgang 29 mit
dem gréReren Durchmesser naher an den Rand der Aus-
nehmung 60 heran als der Durchgang 30 mit dem gerin-
geren Durchmesser, um die formschlissige Fixierung
auf technisch einfache Weise ermdglichen zu kénnen.
[0066] Wird die in der Figur 8 gezeigte Stellmutter 13
in die Ausnehmung 60 des Anschlags 28 wie dargestellt
hineingeschraubt, so ist der Anschlag 28 fixiert. Der An-
schlag 28 kann dann nicht mehr aus der gezeigten Stel-
lung geldst werden. Der Bereich der Stellmutter 13, der
von dem Flansch 26 absteht, ist bevorzugt als Mehrkant
ausgefihrt. Ist die Stellmutter in maximal méglicher Wei-
se in die Ausnehmung 60 hinein bewegt worden, so ver-
bleibt bevorzugt ein als Mehrkant ausgestalteter Bereich
zwischen Anschlag 26 und Kontermutter 14, der von ei-
nem Werkzeug erreicht werden kann, um die Stellmutter
13 mithilfe von Werkzeug verschrauben zu kdnnen.

Patentanspriiche

1. Ankersystem mit einem Ankerstab (4), einer Arre-
tiervorrichtung (5, 6, 7, 8, 13, 14, 15, 41) und einem
Rastermal} (21) fir ein Herstellen von Wanden ge-
wiinschter Dicke, wobei das Rastermal durch eine
Mehrzahl von Nuten (21) und/ oder eine Mehrzahl
von Bohrungen am oder im Ankerstab (4) gebildet
ist, wobei
das Ankersystem ein auf ein Ankerstabende auf-
schraubbares Stellglied (13) sowie einen Splint (15)
oder einen Anschlag (28) umfasst, wobei mit dem
Splint oder Anschlag (28) das Stellglied (13) geman
Rastermal} positioniert werden kann,
und dass Ankersystem eine Hilse mit Gewinde (6)
sowie eine auf das Gewinde aufschraubare Konter-
mutter (14) umfasst, wobei ein Aufschrauben der
Kontermutter (14) auf das Gewinde bewirkt, dass ein
Flansch (27) der Kontermutter (14) gegen einen
Flansch (26) des Stellglieds bewegt wird.
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Ankersystem nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der herausziehba-
re Teil des Ankersystems einen Ankerstab (4), einen
Splint (15) oder einen Anschlag (28), eine Konter-
mutter (14), ein Stellglied (13) und/ oder eine Fligel-
mutter (8) umfasst.

Ankersystem nach einem der zwei vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Ankersystem einen Anschlag mit einem ersten und
einem zweiten Durchgang (29, 30) umfasst, wobei
der eine Durchgang (30) einen geringeren Durch-
messer aufweist als der andere Durchgang (29), wo-
bei die beiden Durchgénge so miteinander verbun-
den sind, dass der Ankerstab (4) zwischen den bei-
den Durchgangen hin- und her bewegt werden kann,
mit einer Ausnehmung (60), die angrenzend an die
beiden Durchgange (28, 29) angeordnet ist, und
zwar derart, dass eine auf den Ankerstab (4) aufge-
schraubte Stellmutter (13) flr ein formschlissiges
Fixieren des Anschlags (28) in die Ausnehmung (60)
hineingeschraubt werden kann.

Ankersystem nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch einen Anschlag
mit einem ersten und einem zweiten Durchgang (29,
30), wobei der eine Durchgang (30) einen geringeren
Durchmesser aufweist als der andere Durchgang
(29), wobei die beiden Durchgénge so miteinander
verbunden sind, dass ein Ankerstab (4) zwischen
den beiden Durchgéngen hin- und her bewegt wer-
den kann, mit einer Ausnehmung (60), die angren-
zend an die beiden Durchgénge (28, 29) angeordnet
ist, und zwar derart, dass eine auf den Ankerstab (4)
aufgeschraubte Stellmutter (13) fur ein formschlis-
siges Fixieren des Anschlags (28) in die Ausneh-
mung (60) hineingeschraubt werden kann.

Ankersystem nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchgang
(30) mit dem geringeren Durchmesser nicht an den
Rand der Ausnehmung (60) angrenzt.

Ankersystem nach einem der beiden vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Durchgang (29) mit dem gréReren Durchmesser
an den Rand der Ausnehmung (60) angrenzt.

Ankersystem nach einem der beiden vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Durchgang (29) mit dem gréReren Durchmesser
naher an den Rand der Ausnehmung (60) heran-
reicht als der Durchgang (30) mit dem geringeren
Durchmesser.

Verfahren fir das Montieren einer Wandschalung (1,
2, 3, 40), die eine erste und eine zweite Schalung
(1, 2, 3) sowie ein Ankersystem gemal einem der
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10.

vorhergehenden Anspriiche umfasst, mitden Schrit-
ten:

« die beiden Wandschalungen (1, 2, 3, 40) wer-
den gegeniberliegend aufgestellt,

+ ein Ankerstab (4) mit Rastermal} (21) wird
durch Ankerstabbohrungen der beiden Wand-
schalungen (1,2, 3, 40) hindurchgeschoben und
zwar derart, dass das nicht hindurch geschobe-
ne Ende des Ankerstabs (4) das Rastermal? (21)
aufweist,

» das hindurchgeschobene Ende des Anker-
stabs (4) wird mit einer Arretiervorrichtung (41)
verbunden, die auf der Rickseite der einen
Schalung (40) vorhanden ist,

+ das nicht hindurchgesteckte Ende des Anker-
stabs (4) wird mit der hier vorgesehenen Arre-
tiervorrichtung (5, 6, 7, 8, 13, 14, 15) so verbun-
den, dass diese Verbindung an dem gewahlten
Rastermal} ausgerichtet ist,

« die an dem Rastermal} ausgerichtete Arretier-
vorrichtung wird mit der angrenzenden Wand-
schalung (1, 2, 3) verbunden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- nach dem Verbinden des hindurchgeschobe-
nen Endes des Ankerstabs (4) mit der auf der
Ruckseite der einen Schalung (40) vorhande-
nen Arretiervorrichtung (41) das nicht hindurch
geschobene Ende des Ankerstabs (4) eine
Mehrzahl von Nuten (21) oder Bohrungen auf-
weist, die das Rastermal} bilden, wobei auf die-
ses Ende mit dem Rastermal} (21) eine Stell-
mutter (13) aufgeschraubt ist oder wird, wobei
die Stellmutter eine Kontermutter (14) halt und
zwar insbesondere durch einen Flansch (26),

- ein Anschlag (28) so in eine der Nuten (21)
oder Bohrungen hineingeschoben oder an einer
der Nuten (21) oder einer der Bohrungen ange-
bracht oder angeordnet wird, dass der Anschlag
(28) nicht entlang der Léangsachse des Anker-
stabs (4) verschoben werden kann,

- die Stellmutter (13) durch Schrauben in Rich-
tung Anschlag (28) bewegt wird, bis diese den
Anschlag (28) erreicht und insbesondere fixiert,
- im Anschluss daran die Kontermutter (14) auf
ein Gewinde (6) aufgeschraubt wird, welches
mit der Riickseite der angrenzenden Schalung
(1, 2, 3) verbunden ist.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wahrend des Hindurchsteckens des
Ankerstabs (4) an dem Ende mit dem Rastermal}
(21) ein Stellglied (13), eine Kontermutter (14) und
ein Anschlag (28) mit dem Ankerstab verbunden ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wahrend des
Hindurchsteckens des Ankerstabs (4) auf das Ende
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mit dem Rastermal} (21) eine Fligelmutter (8) auf-
geschraubt ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wahrend des
Hindurchsteckens des Ankerstabs (4) an beiden
Ruckseiten der beiden Wandschalungen (1, 2, 3,40)
jeweils eine Kalottenplatte (5) einer Arretiervorrich-
tung befestigt ist.

Claims

Anchoring system with an anchoring rod (4), a lock-
ing device (5,6,7,8,13, 14,15,41) and a graduation
(21) for producing walls of a desired thickness, the
graduation being formed by a plurality of grooves
(21) and/or a plurality of bores on or in the anchoring
rod (4), wherein the anchoring system comprises an
adjusting member (13) that can be screwed onto an
anchoring rod end and a cotter pin (15) or a stop
(28), wherein the adjusting member (13) can be po-
sitioned in accordance with the graduation with the
cotter pin or the stop (28),

and the anchoring system has a sleeve with a thread-
ed portion (6) and a securing nut (14) that can be
screwed onto the threaded portion, wherein screw-
ing the securing nut (14) onto the threaded portion
causes a flange (27) of the securing nut (14) to be
moved against a flange (26) of the adjusting mem-
ber.

Anchoring system according to the preceding claim,
characterized in that the disengageable part of the
anchoring system comprises an anchoring rod (4),
a cotter pin (15) or a stop (28), a securing nut (14),
an adjusting member (13) and/or a double-wing nut

).

Anchoring system according to one of the two pre-
ceding claims, characterized in that the anchoring
system comprises a stop with a first and a second
passageway (29, 30), wherein the one passageway
(30) has a smaller diameter than the other passage-
way (29), wherein the both passageways are con-
nected with each other in such a way that the an-
choring rod (4) can be moved between the both pas-
sageways back and forth, with a recess (60), which
is arranged adjacent to the two passageways (29,
30), and namely in such a manner that an adjusting
nut (13) that is screwed onto the anchoring rod (4)
can be screwed in the recess (60) for a form-fit fix-
ation of the stop (28).

Anchoring system according to one of the preceding
claims, characterized by a stop with a first and a
second passageway (29, 30), wherein the one pas-
sageway (30) has a smaller diameter than the other
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passageway (29), wherein the both passageways
are connected with each other in such a way that the
anchoring rod (4) can be moved between the both
passageways back and forth, with a recess (60),
which is arranged adjacent to the two passageways
(29, 30), and namely in such a manner that an ad-
justing nut (13) that is screwed onto the anchoring
rod (4) can be screwed in the recess (60) for a form-
fit fixation of the stop (28).

Anchoring system according to the preceding claim,
characterized in that the passageway (30) with the
smaller diameter is not adjacent to the edge of the
recess (60).

Anchoring system according to one of the two pre-
ceding claims, characterized in that the passage-
way (29) with the bigger diameter is adjacent to the
edge of the recess (60).

Anchoring system according to one of the two pre-
ceding claims, characterized in that the passage-
way (29) with the bigger diameter is closer to the
edge of the recess (60) than the passageway (30)
with the smaller diameter.

A method for mounting a wall formwork (1, 2, 3, 40)
comprising a first and a second formwork (1, 2, 3)
and an anchoring system according to one of the
preceding claims, comprising the steps:

« the two wall formworks (1, 2, 3, 40) are set up
opposite from each other,

* an anchoring rod (4) with a graduation (21) is
pushed through anchoring rod bores of the two
wall formworks (1, 2, 3, 40) in such a way that
the end of the anchoring rod (4) that has not
been pushed through has the graduation (21),

« the pushed-through end of the anchoring rod
(4) is connected to a locking device (41) present
on the rear side of the one formwork (40),

« the end of the anchoring rod (4) that has not
been pushed through is connected to the locking
device (5, 6, 7, 8, 13, 14, 15) provided here in
such a manner that this connection is aligned
with the selected graduation,

« the locking device aligned with the graduation
is connected to the adjacent wall formwork (1,
2, 3), characterized in that

- subsequent to the connection of the end
of the anchoring rod (4) that has been
pushed through with the locking device (41)
presenton the rear side of the one formwork
(40), the end of the anchoring rod (4) that
has not been pushed through comprises a
plurality of grooves (21) and/or bores, which
form the graduation, wherein an adjusting
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nut (13) is or being screwed onto this end
with the graduation (21), wherein the adjust-
ing nutholds a securing nut (14), and name-
ly particularly by means of a flange (26),

- a stop (28) is pushed into one of the
grooves (21) or bores or is attached to or
disposed on one of the grooves or one of
the bores in such a way that the stop (28)
cannot be displaced along the longitudinal
axis of the anchoring rod,

-the adjusting nut (13) ismoved by screwing
towards the stop (28) until it reaches, and
in particular fixates, the stop (28),

- subsequent thereto the securing nut (14)
is screwed onto a threaded portion (6) con-
nected to the rear side of the adjacent form-
work (1, 2, 3).

The method according to claim 1, characterized in
that while the anchoring rod (4) is pushed through,
an adjusting member (13), a securing nut (14) and
a stop (28) are connected to the anchoring rod (4)
at the end with the graduation (21).

The method according to one of the preceding
claims, characterized in that a wing nut (8) is
screwed onto the end with the graduation (21) while
the anchoring rod (4) is pushed through.

The method according to one of the preceding
claims, characterized in that one dome plate (5) of
a locking device, respectively, is attached to both
rear sides of the two wall formworks (1, 2, 3, 40)
while the anchoring rod (4) is pushed through.

Revendications

Systeme d’ancrage comprenant une barre d’ancra-
ge (4), un dispositif de blocage (5, 6, 7, 8, 13, 14,
15, 41) et une dimension modulaire (21) pour fabri-
quer des parois ayant une épaisseur désirée, la di-
mension modulaire étant formée par une pluralité de
gorges (21) et/ou une multitude de pergages sur ou
dans la barre d’ancrage (4), dans lequel le systeme
d’ancrage comprend un vérin (13) pouvant étre vissé
sur une extrémité de la barre d’ancrage ainsi qu’une
goupille fendue (15) ou une butée (28), le vérin (13)
pouvant étre positionné selon la dimension modu-
laire par moyen de la goupille fendue ou la butée
(28),

et dans lequel le systeme d’ancrage comprend un
manchon avec filetage (6) ainsi qu’un écrou de ver-
rouillage (14) pouvant étre visseé sur le filetage, I'ac-
tion de visser I'écrou de verrouillage (14) sur le file-
tage ayant pour effet qu’une bride (27) de I'écrou de
verrouillage (14) est déplacée contre une bride (26)
du vérin.
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2,

Systeme d’ancrage selon la revendication précé-
dente, caractérisé en ce que la partie du systeme
d’ancrage susceptible d’étre retirée comprend une
barre d’ancrage (4), une goupille fendue (15) ou une
butée (28), un écrou de verrouillage (14), un vérin
(13) et/ou une vis papillon (8).

Systeme d’ancrage selon I'une des deux revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le syste-
me d’ancrage comprend une butée ayant un premier
et un deuxiéme passage (29, 30), I'un passage (30)
comprenant un diametre plus faible que I'autre pas-
sage (29), les deux passages étant reliés l'un a
I'autre, de sorte que la barre d’ancrage (4) peut étre
déplacée en va-et-vient entre les deux passages,
comprenant un évidement (60), qui est adjacent aux
deux passages (29, 30), de sorte qu’'un écrou de
réglage (13) vissé sur la barre d’ancrage (4) peut
étre vissé dans I'évidement (60) pour fixer la butée
(28) par complémentarité de formes.

Systeme d’ancrage selon I'une des revendications
précédentes, caractérisé par une butée ayant un
premier et un deuxieme passage (29, 30), I'un pas-
sage (30) comprenant un diameétre plus faible que
I'autre passage (29), les deux passages étant reliés
'unal'autre, de sorte que la barre d’ancrage (4) peut
étre déplacée en va-et-vient entre les deux passa-
ges, comprenantun évidement (60), qui est adjacent
aux deux passages (29, 30), de sorte qu’un écrou
de réglage (13) vissé sur la barre d’ancrage (4) peut
étre vissé dans I'évidement (60) pour fixer la butée
(28) par complémentarité de formes.

Systeme d’ancrage selon la revendication précé-
dente, caractérisé en ce que le passage (30) com-
prenant le diamétre plus faible n’est pas adjacent au
bord de I'évidement (60).

Systeme d’ancrage selon 'une des deux revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le passa-
ge (29) comprenant le diameétre plus élevé est adja-
cent au bord de I'évidement (60).

Systeme d’ancrage selon 'une des deux revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le passa-
ge (29) comprenant le diametre plus élevé se trouve
plus proche du bord de I'évidement (60) que le pas-
sage (30) comprenant le diametre plus faible.

Procédé de montage d’'un coffrage de mur (1, 2, 3,
40), qui comprend un premier et un deuxiéme cof-
frage (1, 2, 3) ainsi qu’un systéme d’ancrage selon
I'une des revendications précédentes, comprenant
les étapes de :

* placer les deux coffrages de mur (1, 2, 3, 40)
en vis-a-vis 'un de l'autre,
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* pousser une barre d’ancrage (4) comprenant
une dimension modulaire (21) a travers des per-
cages de barre d’ancrage dans les deux coffra-
ges demur (1, 2, 3, 40), de sorte que I'extrémité
de la barre d’ancrage (4), qui n’a pas été pous-
sée atravers des pergages, comprend la dimen-
sion modulaire (21),

srelier 'extrémité de labarre d’ancrage (4) pous-
sée a travers des pergages a un dispositif de
verrouillage (41), qui se trouve sur le c6té arriere
de l'un coffrage (40),

* relier 'extrémité de la barre d’ancrage (4), qui
n’a pas été poussée a travers des pergages, au
dispositif de verrouillage prévuici (5, 6,7, 8, 13,
14, 15), de sorte que cette liaison est ajustée
selon la dimension modulaire sélectionnée,

« relier le dispositif de verrouillage ajusté selon
la dimension modulaire au coffrage adjacent (1,
2, 3), caractérisé en ce qu’

- aprés avoir relié I'extrémité de la barre d’an-
crage (4) poussée a travers des percages au
dispositif de verrouillage (41), qui se trouve sur
le c6té arriere de I'un coffrage (40), I'extrémité
de la barre d’ancrage (4), qui n’a pas été pous-
sée a travers des pergages, comprend une plu-
ralité de gorges (21) ou de percages, quiforment
la dimension modulaire, un écrou de réglage
(13) étant vissé sur cette extrémité comprenant
la dimension modulaire (21), I'écrou de réglage
retenant un écrou de verrouillage (14), notam-
ment par moyen d’une bride (26),

- une butée (28) est poussée dans une des gor-
ges (21) ou des pergages ou est montée ou dis-
posée surune des gorges ou I'un des pergages,
de sorte que la butée (28) ne peut pas étre dé-
placée le long de I'axe longitudinal de la barre
d’ancrage (4),

- I’écrou de réglage (13) estdéplacé par vissage
dans la direction de la butée (28) jusqu’a ce que
celui-ci arrive a la butée (28) et la fixe notam-
ment,

- I'écrou de verrouillage (14) est ensuite vissé
sur un filetage (6), qui est relié au co6té arriere
du coffrage adjacent (1, 2, 3).

Procédé selon larevendication 1, caractérisé en ce
que lors du passage de la barre d’ancrage (4) a tra-
vers les pergages, un vérin (13), un écrou de ver-
rouillage (14) et une butée (28) sont reliés a I'extré-
mité de la barre d’ancrage comprenant la dimension
modulaire (21).

Procédé selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que lors du passage de la
barre d’ancrage (4) a travers les pergages, une vis
papillon (8) est vissée sur I'extrémité comprenant la
dimension modulaire (21).
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11. Procédé selon I'une des revendications précéden-

tes, caractérisé en ce que lors du passage de la
barre d’ancrage (4) a travers les percages, une pla-
que de calotte (5) d’'un dispositif de verrouillage est
respectivement fixée sur les deux cotés arriére des
deux coffrages de mur (1, 2, 3, 40).



EP 2 875 193 B1

7 © | FIG.2

13

12



EP 2 875 193 B1

S
AR,

(57
=
T

{

o

A
e
e
ey
a’&"\ \ "

SN
?\ %13 %
0 FIG. 4

2k &

13



EP 2 875 193 B1

7y
= =
gt )
=
| I
h | _
AR RRIKLIIHX XKLL PRIIIKRIRLTXRS
R RIS RN
~ R RRIAAARRRRIKNS PRISRRRS
R0 RRRRARR K e IRRIERRIRS
~ RIS | RS

FIG.5

14



EP 2 875 193 B1

40

O
==
T

0 P I TN SN | i N 0 PN 0 NS, R i gl o 0 i 0 P o P
£ A B, 3 ; Lo S8 B 0 3 M W O R K B L h s A M
ilefetelateteleletatetetetels! Ioleteteleteletelateleteletalely Seteleleletels

15



‘ FIG.8



EP 2 875 193 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« WO 2008089737 A1[0010] [0011] * DE 1974244 U [0013]
 US 3327988 A [0012]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

